
іи. Parterre in Seitenflügel des Haases Strass— 
bargst г ,  °J2, вшіііе в ,  ist Ъеіп 'iiohnungsamt 
'Beissensee in der Hringiicüceibaliste als be­
vor sagt antersabriageii aufgenoimeiw Infolge 
der geringen Zahl der für diese fünfköpfige 
Bemilie гаг Verfügung stehenden 'Bohnungen «cX 
es bisher noch nicht möglich, eine billig® 
flächenmässig ausreichende Unterkunft susumi®1

Ein Schweinemaster, Parkstrasse, schimpft, 
dass das Ernährungsamt so wenig Verstand- 
nis hat f eine tragende Sauf die in wenigen 
Wochen Junge werfen soll, abliefem au müs­
sen  ̂um sein Soll au erfüllen.
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Bezirksamt Berlin-Weiß« 
der Bevölkerung zur Gi

2lbW<T^0^0^®nrM^ta^^tern^deiT^f°^U,|^ WUrden HauS- und Straßenver- 
durchgefuhrt. Die Bevölkerung 1 1 ^aflona!en Front und der Friedenskomitees
echt der Beschwerde Gebrauch Dn^6 u® d‘®sen Versammlungen auch von ihrem 

aufgedeckt. Bei einer wem«« k~ *urden noch viele vorhandene Mißstände 
hsierten Mißstände schnell und u^u®" Arbeitsweise hätte mancher der kri-
rer BetriebsparteioraanisLon J^®-cht behoben werden können. Die Genossen unse- 
viel mehr von der Notwendig*'"i^®" Verwaltungen werden jetzt ihre Kollegen 
Mittelpunkt ihrer Arbeit stehefjdf^6“96"' d°ß di® S°rg® üm die Menschen im

Bezirksamt Rp!t 9ft*6ß ^ dl® Parteileitung der Betriebsparteiorganisation im
®Z Srf berlln-We'ßsnsee leiten. (Bild 1) Die Genossen sichteten die von den 

Referenten der Nationalen Front abgegebenen Beschwerden der Bevölkerung und 
begannen mit der Aufklärung der verantwortlichen Kollegen des Bezirksamtes als 
Vorbereitung für die Verbesserung der Arbeit unter und mit der Bevölkerung. Um 
den Menschen nun wirklich zu helfen, müssen die Beauftragten sich an Ort und Stelle 
von den Mißständen überzeugen. Diese persönliche Berührung mit der Bevölkerung 
festigt das Vertrauen zur Verwaltung und ist ein Schritt vorwärts zur weiteren Demo­
kratisierung unseres Lebens. Im Anschluß an ihre persönliche Aussprache zeigten sich 
die Menschen aufgeschlossener gegenüber der Mahnung, daß ihre tägliche Arbeit 
für ein besseres Leben nicht losgelö:t sein kann vom Kampf um die Erhaltung des 
Friedens und der Verteidigung ihres Lebens.
( B i l d  2) Die Hilferufe aus den Wohnbaracken in der Schönstraße (Weißensee) 
bleiben nicht ungehört. Die Bezirksrätin, Genossin Else Kaufmann überzeugt sich 
von den ungesunden Wohnverhältnissen. Sie versichert Frau Bu,ak, daß sie mit ihrer 
fünfköpfigen Familie in allernächster Zeit in ein freundlicheres Heim ums.edeln kann. 
( B i l d  3) Auch das junge Ehepaar Tzschentke wird mit seinen zwei Kleinkindern 

dipse Behausunq bald verlassen können.
aiese e g H . ■ und Versorgung, Genosse E. Kloppe, uberzeugte
(В i I d 4) Der Referent (Weißensee Parkstraße) von der schädlichen Aus-
den Schweinemaster Serfert ( a'usdem jahre 1946 stammt, auf Besucher
Wirkung seiner falschen are g^na|en Front. Der Genosse Kloppe versicherte 
der Straßenversammlung de über angebliche Unregelmäßigkeiten bei den
dem Schweinemäster, s e m e * №9®1? d 5ch|achtviehs auf dem Viehhof zu be-
Schrotmühlen sowie bei dem Ausw.egen H. Geru.i
achten und für Abhilfe zu sorgen.


